
Wäas iıch hıer SapC, VOT ıhnen bestehen kann, RezensionenWEeNN WITr hıer Freiheit herleıiten VOIN ‚„„dus der
Wahrheıiıt se1n““, VOIN Ergriffensein durch Gottes
uüte Ich habe noch nıe eınen ag gehalten,
der nıcht auch VOonNn meınen Miıtarbeitern und en Literatur ZU Alten Testament
eiarzten des Albertinen-Krankenhauses akzep-
tiert worden waäre. anche meıner Miıtarbeıiıter Biblische Welten, Festschrift fur Martin Metz-
en Jahre lang miıt MI1r versucht, Dper seinem Geburtstag, hrsg. Vo  pn Wol{-
„dıe ahrheı tun““ und „„Gott wırd ıhnen VCI- Sanı Zwickel, (Orbis Biblicus et Orilentalıis
gelten nach iıhrem Tun!  .6 (Mt 16, 27) 123), Universitätsverlag Freiburg/Schweiz,

Es ist nıcht schlımm, WE .„derGil:mıt Vandenhoeck uprecht Göttingen 1994,
dem Iun nıcht schnell mıtkommt. Das Umge- 248 S., 100,—.
kehrte ist schlımmer und kommt häufiger VOTL.

Diıe Atmosphäre unter unseren Miıtarbeıtern Martın Metzger, der „begeisterte und begel-
andert sıch, WENN Ergriffensein durch (Gjott sternde‘* Lehrer und Prediger, iIm Ruhestands-
erkennbar wırd uUuNnseTET enher und Fre1- alter! Schwer vorstellbar, denn der Ordıinarıus
heıt Solche Änderung geschıieht nıcht schnell, für Altes Testament und Bıblısche Archäologıie
aber nach und nach kann olches geschehen. Am der Universıität 1e] ist nach WIE VOT der mıt-
deutliıchsten zeıgt sıch das 1im mgang mıt - reißende Erzähler bıblischer Geschichte und N6I-
heılbar Kranken und Sterbenden. Besonders hıer 9158 der belıebtesten Lehrer‘‘ seiner Studenten.
kann der (aus der Bındung ott erwachsene) SO War schon VOT Nun bald Jahren, als
Entschluß Wahrheıt, ZUT enner und dıe be1 seıinen ersten Studenten Theologischen
daraus erwachsende Freiheıit dıe Atmosphäre Semimnar des Bundes Evangelısch-Freikirchlicher
eıner Statıon andern und Miıtarbeıter eın Stück GGemeinden In Hamburg dıe Liebe ZU: Alten
weıt wandeln Das geschieht natürlıch nıcht JTestament weckte, dıe dann be] dem jer
tomatısch, sondern bedarf vıeler Gespräche und Schreibenden nıcht mehr einschlief. Miıt ‚„„‚Gründ-
manchmal täglıcher Besprechungen 1Im Stations- iıchkeit und Genau1gkeıt““ wurde uns dıie ‚„ Welt
team Den Gleichgültigen ist das unbequem des Alten Jlestaments  06 (so eın Werk se1nes Leh-

dıe gehen. Aber manche Miıtarbeıter beginnen Ters Martın erschlossen, und zahlreich
staunen (1): das Nıcht-Alltägliche darın wahr- dıe Aha-Erlebnisse, WEeNN der „Ausgrä-

zunehmen, WenNnNn eın Mensch 1im Krankenhaus ber‘  66 In der Fxegese dıe vielen „Scherben“
sterben lernt und angesıchts des Todes noch eın einem schönen „‚Gefäß“‘ zusammenfTfügte VOT-
freiıer Mensch wird, WEeNN sıch das ereignet, Wäas ausgesetzt Ian grub bıs Schluß mıt An der
dıie Bıbel „Heıl“ nenn!' Ich we1l: Das geschieht Person Martın Metzger konnte und kann INan
sehr selten, aber WITr en erlebt Und hın- darüber hınaus lernen, daß Bıbeltreue und H1=
terher wußten WIT dann nıcht, Was ott storısche Befragung der Schrift, freikiırchliche
hat und welchen Anteiıl WITr Miıtarbeıiter daran Gemeindefrömmigkeit und theologıische Gelehr-
haben alle Miıtarbeıiter! samkeıt keine Gegensätze se1ın mussen.

Nun en seiner Kollegen, chüler und
Dr. med Bernhard Popkes Freunde dem Jubilar ıne Festschrift mıt dem 1
Holbeinstraße K tel .„Bıblısche Welten“‘ gewıdmet. Sıe ist als 123

Hamburg and in den „Orbıs Bıblıcus ei Orilentalıs‘‘ aufge-
OIMmMmMen worden, der ıne bıblisch-altorientalische

Der Verfasser 1St Chefarzt der Neurologisch- Welt für sıch darstellt. 1er haben dıie verschiede-
Psychiatrischen Abteilung des (evangelisch-frei- 1918 Beıträge hren ANSCMESSCHNCN Platz efunden
kirchlichen) Albertinen-Krankenhauses INn Ham:- Es trıfft sıch gut, da/} auch be1 der alphabeti-
burg-Schnelsen. schen Reihung der Verfasser dıe beıden archäo-

logischen Beıträge den Anfang stehen ka-
INnen Der Herausgeber Wolifgang Zwickel Ssagt
In seinem Vorwort, dalß der Jubıilar „sıcherlıch
wenıger eiIn Mann des Buches, sondern des Wor-
tes  b Se1 Wenn INan dıe Lebensarbeit des Chao-
logen Metzger In Betracht zıeht, möchte INan das
1mM Sınne eines Buchtitels VON Schmid C1-



gänzen: Er WAar eın Mann der „Steine und des das ZU Grab Josuas weıst, macht sıch Edward
Worts‘* Noort (Josua 24, 28-31; Rıchter 2‚ 6-9 und 10-

suagrab‘). Grabtradıitionen sınd ıne eigene (Jjat-
SO knüpft auch der erstie Beıtrag VON Rolf tung In der hıstorıschen Topographie. ber den

Hachmann Kumidı und Byblos. Spätbronze- des Grabes Josuas g1bt verschiedene chrıst-
zeıtlıche Kön1igsgräber iIm Küstengebiet östlıch ıche, islamische, Jüdısche und samarıtanısche
des Miıttelmeers) selıne lange Grabungstä- Tradıtionen, dıie ZUT rklärung der bıblischen
tiıgkeıt 1im südlıbanesischen Kamıd el-Loz, dem Ortsangaben In Jos und Rı heranzıeht. Miıt 400Kumlidı der Amarnazeıt Leıider kann be1 der ßer Detaıulkenntnis ze1ıgt auf, da dıe Tradıti-
gebotenen Kurze dieser Besprechung nıcht g- des Josuagrabes VOoNn dem in Rı Z CNaNn-
uüuhrend auf den mıt Zeichnungen VCI- ten Begräbnisort Timnat-Heres (heres Sonne)sehenen Beıtrag eingegangen werden. Der Ver- ausgeht. Rı andert den In Jos 2 ‚ genannten
gleich der spätbronzezeıitlichen Kön1gsgräber 1mM Timnat-Serach in Tiımnat-Heres, Josua
östlıchem Miıttelmeerraum erg1ibt (Jemeılnsam- als den „gehorsame(n) c  en des Sonnen-
keıten und Unterschiede In der Auffassung VO wunders‘‘ 28) Von Jos 10, LOETZ TIN-
Tode und 1im Totenkult be1l den einzelnen Völ- nNnern „Auch In seinem Tod bleıbt Josua der Mann
kern Außerdem ist den himmelweıten Un- des Sonnenwunders, selbst der Begräbnisort CI-
terschiıied zwıschen den Bestattungen der Kön1i1- innert daran“‘ (S 129)

In oder neben ihrem Palast und den außer-
halb beerdigten Massen eriınnern. Das Alte Dıie dre1 Beıträge Prophetenforschung WCI-
Testament bezeugt dıe Beıisetzung der judäischen den Von der Islamspezialistin Angelika Neuwirth
Könige innerhalb erusalems und der Könige mıt einem gute Korankenntnisse erfordernden
Israels In ıhrer Hauptstadt Samarıa. Artıkel eröffnet: ET historische Muhammad

1mM Spiegel des Koran Prophetentypus zwıschen
Jorg Jeremias (Thron oder Wagen? ıne Seher und Dıchter?‘‘. Mehr exegetisch „Hand-

Bergewöhnliche Terrakotte aus der spaten Eisen- festes‘* für den 1Im praktıschen Verkündigungs-zeıt in geht auf eın anderes großes Thema dienst Stehenden und se1In „prophetisches‘“ Selbst-
Martın Metzgers eın, dıie Erforschung VON hron- verständnıs bietet Werner Schmidt (Jeremiasformen und -darstellungen 1m Alten ÖOrıent, durch Berufung. Aspekte der Erzählung Jer 1’ A und
dıe dıe Aussagen VO: (menschlıchen und goött- offene Fragen der Auslegung). Neuere Ausle-
ıchen) Ihron 1mM Alten Jlestament verständlıcher SCI betonen den redaktionellen Charakter VonNn
werden. Eın VO Verfasser 990 In Jerusalem Jer 1’ 4-9 und bezweiıfeln, daß persönliıcheerworbener eınIuUunN: ıne VON erra- Erlebnisse des Propheten wliedergı1bt. Demge-kotten aus dem Juda 700 CRr dıe einen genüber g1bt Sch s1eben Tun d die für den
thronenden Kriegsgott darstellt, der VON einem zeıtlıch und sSsachlıc NSCH /usammenhang die-
Repräsentanten selnes hıiımmlıschen Heeres be- SCS Ichberichtes mıt dem Leben und der Verkün-
gleitet wiırd (vgl Jos d bestätigt andere dıgung Jeremias sprechen. Vermutlich hat der
Beobachtungen, dıe darauf hınauslaufen, daß 1mM Berufungsbericht Jeremias einmal dıe Jjerem1an1-Juda des 87 Jahrhunderts Ehr anthropomor- sche „Urrolle‘® eröffnet WwWIe Jes dıe „Urschrıift“‘
phe Gottesvorstellungen wıederaufleben. S1e Jesaja 6-8 CAhmi14dts gehaltvolle inhaltlıche Exe-
stellen VOT allem thronende Gottheıiten dar und SCSC erschließt die beıden Aspekte der Verkün-
zeıgen phönızıschen Einfluß VonersSınd alt- dıgung Jeremias: In Gebundenheit und Fre1-
testamentlıche Bezeichnungen WIE Elıas heıt, In Ireue Aulftrag und In e1igener Verant-
und Elısas Ehrenname „Meın ater, meın ater, wı1ıe persönlıcher Betroffenheit““ S 198)Wagen sraels und seine Kampfwagen“ on Der Beıtrag VON OdilHannes ecC. (Der sıch selbst
Z Z 13, 14) besser verstehen. aktualisierende ‚„ Jesaja““ in Jes 5 ’ 9-59, Z1) nımmt

das Phänomen der Querverbindungen zwıschen
95  edanken einem Straßenschild‘“‘ eiıner Prophetentexten AaUus verschıedenen Zeıten auf.

Kreuzung der VOomn Jerusalem nach Nablus, Er selbst“ und Raıner Albertz*® en dıe „Fort-
U In dıesem Beıtrag wırd auf 109 der ubılar versehentlich ‚„‚Manfred““ Metzger genannt.

SC} Bereıtete Heımkehr. Jesaja 35 als redaktionelle TUC zwıischen dem Ersten und dem Zweıten Jesaja. SBS 121,Stuttgart 985
Albertz, Das Deuterojesajabuch als Fortschreibung der Jesaja-Prophetie. endtor‘ 1990, 241-256



schreibung‘‘ VOIN Jesa] atexten 1mM ex1ılıschen Deu- Eınfühlungsvermögen dıe Bruchstücke, dıe die-
teroJesajabuch untersucht. ecCc bemuht sıch SCS Stück Bıbel unverständliıch machen, e1-
aber VOT em dıe Texte TrıtojesaJas. Hıer NCN mıt dem übrıgen ext des Psalms harmon1-
geht ıhm den Einfluß VON Jes 1-9 auf Jes s1erenden (GJanzen zusammenfTfügt. Ist das 1U  — O1 -
56-59 Die ypothese lautet: Jes 56-59 wurden laubte „Genmanıpulation“ Bıbeltext, der
Von ang lıterarısch erfalt miıt dem Zweck soll dıe beschädıgte „Erbmasse‘‘ weıterhın als
der Eınschreibung In eın Groß-Jesajabuch, und die „natürlıche“‘ Voraussetzung der Auslegung
War dessen Redaktionsende ın der frühhel- gelten? Mır scheınt, dıie ITransplantatıon In Ps
lenıstischen eıt Jes 56{ft1. nehmen bewußt Be- 141 ist gelungen und macht den Psalm 1m Orga-
ZUg auf das schon vorhandene und Nun CI - NnısSmus des Psalters lebensfählg.
weıternde Jesajabuch Steck ist sıch der Ge-
tahr eWUu dıie darın hegt, „„daß der Exeget Der Weıte in Martın Metzgers Forschen und
se1ıne eigenen Konstruktionen für Rekonstruk- Lehren ANgCMESSCH sınd auch dıie beıden Be1-
tiıonen des Hıstoriıschen hält och Versuche trage ZU[r Rechts- und Kultgeschichte. Eckart
mussen gewagt werden‘“ (S 218) Dıe Untersu- Otto Dıie Eınschräl  ng des Privatstrafrechts
chung der Wort- und Sachbezüge zwıschen den durch öffentlıches Strafrecht In der Redaktıon
beiden Textfeldern erg1bt, dal} Jes 1-9 be1l der der Paragraphen 1-24, 50-59 des Miıttelassy-
Formulierung VON Jes 56-59 bekannt WarTr und rischen Kodex der aie A-KAV])) hat einen
Orıentierung bot DIie NCUC Lage nach dem x1] mıittelassyrıschen Rechtskodex untersucht, der,
äahnelte der vorexılıschen eıt JesaJas. Dıe VOT allem 1mM Famıilıenrecht, CNL£C Parallelen
Zıele, Gedanken und Formulıerungen des ersten Deuteronomium aufwelst. Die Verwandtschaft

mıt dem deuteronomischen (Gjesetz besteht dar-Jesajabuches und darüber hınaus aus Jer und
EZ) sınd maßgeblıch für dıe Entstehung der LICU- In, da/l3 WwWIe dieses „eher ıne 1m Dienste kÖö-

Jlexte och entsteht nıcht bloß ‚en /Zıtat- nıglıcher Gerichtsbarkeit formulıerte, elehrte
SCIHNCNELC dUus Vorgegebenem v 99 sondernschreibung‘“ von Jesajatexten im exilischen Deu-  Einfühlungsvermögen die Bruchstücke, die die-  terojesajabuch untersucht. Steck bemüht sich  ses Stück Bibel unverständlich machen, zu ei-  aber vor allem um die Texte Tritojesajas. Hier  nem mit dem übrigen Text des Psalms harmoni-  geht es ihm um den Einfluß von Jes 1-9 auf Jes  sierenden Ganzen zusammenfügt. Ist das nun er-  56-59. Die Hypothese lautet: Jes 56-59 wurden  laubte „Genmanipulation‘“ am Bibeltext, oder  von Anfang an literarisch verfaßt mit dem Zweck  soll die beschädigte „Erbmasse‘“ weiterhin als  der Einschreibung in ein Groß-Jesajabuch, und  die „natürliche‘“ Voraussetzung der Auslegung  zwar an dessen Redaktionsende in der frühhel-  gelten? Mir scheint, die Transplantation in Ps  lenistischen Zeit. Jes 56ff. nehmen bewußt Be-  141 ist gelungen und macht den Psalm im Orga-  zug auf das schon vorhandene und nun zu er-  nismus des Psalters lebensfähig.  weiternde Jesajabuch. Steck ist sich der Ge-  fahr bewußt, die darin liegt, „daß der Exeget  Der Weite in Martin Metzgers Forschen und  seine eigenen Konstruktionen für Rekonstruk-  Lehren angemessen sind auch die beiden Bei-  tionen des Historischen hält. Doch Versuche  träge zur Rechts- und Kultgeschichte. Eckart  müssen gewagt werden“‘ (S. 218). Die Untersu-  Otto (Die Einschränkung des Privatstrafrechts  chung der Wort- und Sachbezüge zwischen den  durch öffentliches Strafrecht in der Redaktion  beiden Textfeldern ergibt, daß Jes 1-9 bei der  der Paragraphen 1-24, 50-59 des Mittelassy-  Formulierung von Jes 56-59 bekannt war und  rischen Kodex der Tafel (A-KAVI)) hat einen  Orientierung bot. Die neue Lage nach dem Exil  mittelassyrischen Rechtskodex untersucht, der,  ähnelte der vorexilischen zur Zeit Jesajas. Die  vor allem im Familienrecht, enge Parallelen zum  Ziele, Gedanken und Formulierungen des ersten  Deuteronomium aufweist. Die Verwandtschaft  mit dem deuteronomischen Gesetz besteht dar-  Jesajabuches (und darüber hinaus aus Jer und  Ez) sind maßgeblich für die Entstehung der neu-  in, daß er wie dieses „eher eine im Dienste kö-  en Texte. Doch es entsteht nicht bloß „ein Zitat-  niglicher Gerichtsbarkeit formulierte, gelehrte  gemenge aus Vorgegebenem ..., sondern ... im  Schrift eines Reformprogramms‘‘ (S. 166) ist.  Endeffekt neue(n) Fortschreibungsformulierun-  Das Ziel der Redaktion dieser Rechtsreform ist  gen“ (S. 227), die von der eigenen Inspiration  die Einschränkung der stammesrechtlichen Pri-  dieser prophetischen Tradenten zeugen. „Tragen-  vatstrafen durch die öffentliche Strafe im Kö-  de Grundvoraussetzung‘“ ist dabei: Das bisheri-  nigsrecht. Wer den Kult des alten Israel aufklä-  ge Jesajabuch (und Jer/Ez) hat das Erhellende  ren möchte, nimmt besonders dankbar die Er-  zur Lage bereits gesagt. Es wird nur aktuell zur  gebnisse der Ausgrabungen in Israels Umwelt  Sprache gebracht und hat deshalb sachlich als  in Anspruch.  Wort Jesajas selbst zu gelten. Vom 8. Jahrhun-  dert bis zur Endfassung verkündet das Jesajabuch  Auch Wolfgang Zwickel (Zur Frühgeschichte  „Jahwe in Bewegung“ (S. 228). Derselbe Gott  des Brandopfers in Israel) tut dies. Er geht von  und derselbe Prophet bewegen sich mit dersel-  der These aus, daß es vor dem Jahr 732 v. Chr.,  ben, aber immer wieder in die aktuelle Situation  als Ahas in Jerusalem einen Altar aus-Damas-  fortgeschriebenen, Botschaft durch die Zeiten.  kus nachbauen ließ (2.Kön 16, 10-16), keinen  Dadurch wird Kontinuität und Einheit der Pro-  Brandopferaltar im Jerusalemer Kult gab. Dar-  phetenbotschaft gestiftet, aber auch Neues verkün-  aus ergibt sich die Leitfrage: Welche Rolle spielte  det. Die Ermächtigung zum Neuen aber kommt  das Brandopfer in der Zeit vor Ahas im israeliti-  bei den Endredaktoren wie beim Jesaja des 8.  schen Kult? Der archäologische Befund ergibt,  Jahrhunderts vom lebendigen Gott selbst.  daß das Brandopfer ursprünglich nicht in Palä-  stina zu Hause war, sondern von Syrien her, wo  Die Psalmenforschung ist durch K/aus Seybold  es Mitte des 2. Jahrtausends v. Chr. belegt ist, in  (Psalm 141. Ein neuer Anlauf) vertreten. Er be-  Palästina Einzug hielt und dort über den Baals-  müht sich um den von den meisten Exegeten für  kult des Nordreichs in den Jahwekult geriet. Der  unverständlich erklärten Mittelteil von Ps 141  älteste bisher ausgegrabene und für Brandopfer  (V 4-7) und versucht auf Archäologenart, des-  geeignete Altar aus dem 11. Jh. v. Chr. diente  sen Textscherben in mühsamer Kleinarbeit wie-  wahrscheinlich dem aus Ägypten bekannten  der zu dem ursprünglichen Gefäß eines indivi-  Bratenopfer, bei dem das Opferfleisch nicht ver-  duellen Gebets zusammenzusetzen. Es ist faszi-  brannt, sondern gebraten und anschließend ge-  nierend zuzuschauen, wie der Rekonstrukteur  gessen wurde. Etwas problematischer ist die bi-  mit sprachlicher Fertigkeit und kontextuellem  blische Beweisführung, und zwar deshalb, weil  161mM Schrift eiınes Reformprogramms‘‘ (S 66) ist
Endeffekt neue(n) Fortschreibungsformulıerun- Das 1e] der Redaktıon dieser Rechtsreform ist
C  gen Z21),; dıe Von der eigenen Inspıratıon dıe Eınschränkung der stammesrechtlichen Pri-
dieser prophetischen Tradenten ZCUSCNH. „J1ragen- vatstrafen Uurc die öffentliche Strafe 1mM KÖ-
de Grundvoraussetzung“ 1St dabe1 Das bısher1- nıgsrecht. Wer den Kult des alten Israel aufklä-
SC Jesajabuch (und Jer/Ez) hat das Erhellende ICN möchte, nımmt besonders ankbar dıe Hr-
ZUT Lage bereıts gesagt. Es wırd 11UTr aktuell ZUT gebnisse der Ausgrabungen In sraels Umwelt
Sprache gebrac und hat deshalb sachlıch als In Anspruch.
Wort Jesajas selbst gelten. Vom ahrhun-
dert bıs Endfassung verkündet das Jesa]aDUC Auch olfgang 7Zwickel (Zur Frühgeschichte
„Jahwe In Bewegung‘“ S 228) Derselbe ott des Brandopfers In srael) tut dıes. Er geht Von
und derselbe Prophet bewegen sıch mıt dersel- der These ausS, daß VOT dem Jahr RD Chr.,
ben, aber immer wıieder In dıe aktuelle Sıtuation als Ahas In Jerusalem eınen Altar aus Damas-
fortgeschriebenen, Botschaft urc dıe Zeıten. kus nachbauen 1eß (2.Kön 16, 10-16), keinen
Dadurch wiırd Kontinuıntät und Einheit der Pro- Brandopferaltar 1mM Jerusalemer ult gab Dar-
phetenbotschaft gestiftet, aber auch Neues verkün- Aaus erg1bt sıch dıe Leıtfrage: elche Rolle spielte
det Dıe Ermächtigung Neuen aber kommt das Brandopfer In der eıt VOT Ahas 1mM israelıt1i-
be1 den Endredaktoren WwI1e beiım Jesaja des schen Kult? Der archäologische Befund erg1bt,
Jahrhunderts VO lebendigen ott selbst da das Brandopfer ursprünglıch nıcht ın Palä-

stına Hause WAärl, sondern VO  e} Syrıen her,
Die Psalmenforschung ıst durch Klaus Seybold Miıtte des Jahrtausends Chr belegt ist, ın

(Psalm 141 Eın Anlauf) Er be- Palästina Eınzug hielt und dort über den Baals-
muht sıch den VON den meılsten Exegeten für kult des Nordreıichs In den Jahwekult gerlet. Der
unverständlıch erklärten Miıtteltei1l Von Ps 141 alteste bısher ausgegrabene und für Brandopfer

4-7) und versucht auf Archäologenart, des- gee1gnete Altar aus dem 11 Jh (r diente
SCH Textscherben In mühsamer Kleıinarbeıt WI1e- wahrscheiınlıich dem dUus Agypten bekannten
der dem ursprünglıchen eia eines Indıv1ı- Bratenopfer, be1 dem das Opferfleıisc nıcht VCI-
duellen Gebets zusammenzusetzen Es ist faszı- brannt, sondern gebraten und anschlıeßend g_.
nıerend zuzuschauen, WIE der Rekonstrukteur CSSChH wurde. Etwas problematıscher ist dıe b1-
mıt sprachlıcher Fertigkeıt und kontextuellem lısche Beweısführung, und ‚WaT eshalb, we1l
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schwier1g 1ST bestimmen welche ECXiE VOT Rüterswörden und Georg Warmuth behandeln
und welche nach Y datiıeren sınd Immer- ihrem leinen Ist MN mMiı1t Artıikel
hın kann INan wohl zustiimmen daß sıch das vokaliısieren?) das Problem ausschließlich
Brandopfer erst nach dem Jh Chr Jahwe- unter dem textkritischen spe. Ergebnis: ADie
kult ausgebreıtet hat Vorher WAar etwas Neues derung des masoretischen lextes 1 n\  e ist
für Israe]l das dem altehrwürdigen chlacht- und C1INC freie Konjektur, die sıch weder auf griechlt-
Gemeinschaftsmahlopfer nıcht das Wasser [C1- sche Iranskrıptionen der Väter noch auf das -
chen konnte och be]l Hosea und Jesaja stehen marıtanısche Mater1al 1utzen kann“ (S 1:/3)
Brandopfer erst zweiıter Stelle nach dem
Schlachtopfer Das änderte sıch nach dem x1] /u Letzt steuert der Praktische Theolo-

dann auch Tauben geopfert werden en Joachim Scharfenberg A ungewöhnliche
die das Brandopfer den armeren Bevölke- Pfingstpredigter Mose 11 be1l die den
rungsschichten ermöglıchten Geist die „„Wındesbraut (Jottes*® die „theo-

logischen Denkerstirnen“ SOf. wehen Läßt
Eın Stück Rezeptionsgeschichte* des Alten JTe- SIe noch einmal darauf hın daß der dem

aments AA der beginnenden Irennung JU- dıe .„Bıblischen Welten“ gew1ıdmet sınd nıcht
dische und christliıche eutung bietet Klaus och 1Ur die Steine und das Bıbelwort bearbeitet, SON-
Das apokalyptische Lued der Profetin Hanna dern auch darauf edacht 1St da die archäolo-

Sam 10 Targum’”) Das Hannalıed 1ST gische hıstorische und exegetische Arbeit der
JTargum Jonathan „CIMN apokalyptisches Sum- lebendigen Verkündigung zugute kommt

INarıum der Universalgeschichte und ihrer escha-
tologischen Fortsetzung” (S 50), 1116 Offenba- Christian olf Hamburg-Harburg
IuNng der Zukunft Israels und endgeschichtlicher
Ekreign1isse Als solche nımm: der ext Pro-
phetentargum C6 Sonderstellung 6in Er 1St
wohl CIn Iradıtionsstück das 1INC DSCWISSC DIO-
phetische Akzentulerung Ende des Danklıeds
der Hanna In Sam Z Anlaß Nnımm das

Lied eschatologisch verstehen Damıt
deutet CGS Sanz Rahmen des Schriftver-
ständnısses SCINCT Zei, ‚dem späten Israelıten-
Lum der Zeıtwende“‘ (S 62) Vielleicht Setfzt die
lukanısche Überlieferung VON der uralten Pro-
phetıin Hanna Jlempel VON Jerusalem (Lk
36 38) den JTargumtext VOTauUs ADer Lukastext
äßt ahnen welche Bedeutung aramäısche Wilie-
ergaben für das Schriftverständnis der sıch AdUSs-
bıldenden chrıistlıchen (Gemeinde gehabt en
können“ (S ö2) der Nahtstelle zwıischen
Jüdıschem und christlichem Schriftenkanon wırd
euHne daß sıch dıe ‚„„Welten“ bıblıscher Theo-
logıe nıcht Erheben des Ursprungssinnes C1-
NS Jlextes erschöpfen

Durch dıe Jahrhunderte erstreckt sıch dıe Fra-
SC ob das erste Wort der hebräischen 1bel mıiıt
oder ohne Artıkel lesen 1ST Was wiederum
Auswirkungen aufdıe Entscheidung hat ob das
Wort Haupt- oder Nebensatz einleıtet [ Ido

och sıeht Rezeptionsgeschichte als „hıstorische Aufgabe”, SCINEN Aufsatz ,‚Rezeptionsgeschichte als notwendıge Vor-
aussetzung einer bıblıschen Theologıe der' protestantische Verlegenheıt angesıichts der Geschichtlichkeit des Kanons““ IL

Schmid/J Mehlhausen Sola Scriptura. Das reformatorıische Schriftprinzip 1111 der säkularen Welt, Gütersloh 991
Leıder der Beıtrag mıt den meısten Druckfehlern
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